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Die Kathedrale, die wie ein imposantes Schiff
im Hafen liegt, können Sie nicht verfehlen.

"T ~Teder bei Tag, wo sie

\ \ /schon von weitem zu er-
Y kennen ist, wenn Sie sich

vom Meer her Mallorca nähern.
Noch bei Nacht, wenn sie,
lichtüberflutet, ein flammendes Fanal
bildet: die Kathedrale von Palma,
dieser gewaltige gotische
Sandsteinbau.

Kein Zweifel - manch anderer
Dom reckt sich mächtiger,
himmelsstürmender in die Höhe.
Aber keine Kathedrale des
Mittelalters wurde so kühn, so allem
Schwergewicht zum Trotz gebaut
wie diese.

In den alten Gassen Palmas
erfaßt Sie der Zauber vergangener
Zeiten.

Sicherlich - Mallorcas Besucher

kommen vor allem wegen des

milden, freundlichen Klimas in
dieses Paradies, das durchgehend
geöffnet ist.

Aber welcher Besucher ist sich
schon bewußt, daß er seinen Fuß
auf historischen Boden setzt -
Phönizier, Griechen, Karthager,
Römer, Vandalen und Araber
waren vor ihm da -, welcherBesu-
cher ahnt, daß es hier eine
ungeheure Fülle an kulturhistorischen

Sehenswürdigkeiten zu bestaunen
gibt?

Die Kathedrale von Palma ist

nur eines von vielen Beispielen

- gleichermaßen beeindruckend
von außen wie in ihrem Inneren.

Rund um die Kathedrale
drängt sich die Altstadt mit ihren

engen Gassen, mit den prunkvollen
Palais der großen Adels- und

Kaufmannsfamilien, mit vornehmen

Patios. Hier weht Sie der
Hauch längst vergangener Zeiten

an, hier erleben Sie einen Teil
des „anderen", des unbekannten
Mallorca.

Mallorca, wie es nichtimReiseprospekt

steht.
Der versteckte Reiz Mallorcas

offenbart sich dem Individualisten
auch auf einer Fahrt entlang der
Küstenstraße von Puerto de

Andraitx zum Kap Formentor im
Nordwesten der Insel.

Einen der schönsten Ausblicke
Mallorcas genießen Sie an
der Steilküste von Banalbufar,
dort, wo das sonnenüberflutete
Küstengebirge mit großer Gebärde

ins Meer hinunterstürzt.
1 km abseits der Straße Vallde-

mosa, ein ehemaliges Karthäuser¬

kloster, wo Frédéric Chopin und
GeorgeSand denWinter1838/39
verbrachten.

Die Straße nach Sa Calobra,
schmal und kurvenreich zu Füßen
des 1.445 m hohen
Puig Mayor, ist eine
der landschaftlich
schönsten Mallorcas.

In der Nähe das

Kloster Lluch, umgeben

von Gärten -
friedliche Oase inmitten

einer grandiosen
Bergwelt.

Schließlich
hinreißende Landschaft

der Halbinsel
von Formentor -
allein das Erlebnis dieser

Küstenfahrt ist
schon eine Reise nach
Mallorca wert.

Menorca -
Symphonie in Blau und
Weiß.

Nicht nurBesucher aus Zürich,
Luzem oder Zug wird Menorca,
die Schwester Mallorcas, begeistern:

Hier vermischt sich das

Weiß der gekalkten Häuser mit
dem Blau des Meeres und des

Die Kathedrale von Palma de Mallorca.

Himmels zu einer wahren
Farbsymphonie. Menorca ist spröder
als Mallorca, aber nicht minder
reizvoll mit seinen grünen Hügeln,

seinen steineren Tala-

yots, Taulas und Na-
vetas - geheimnisvollen

Zeugnissen
vergangener Kulturen -,
seiner lieblichen

ehemaligen Hauptstadt
Ciudadela, die so

typisch spanisch
wirkt.

Die Balearen -
zum Hüpfen bestens

geeignet.
Mallorca, Menorca,

Ibiza und Formen-
tera scheinen sich zu

mögen - jedenfalls
liegen sie dicht an dicht,
so daß es für Sie ein
leichtes ist, alle vier

kennenzulernen: Hüpfen Sie
einfach von Insel zu Insel. Sie werden
sehen - das macht Spaß und geht
dank täglicher Schiffsverbindungen

ganz ohne Verrenkung ab.

Spanien ist mehr.
Informationen erhalten Sie vom Spanischen Verkehrsbüro, Seefeldstr. 19, 8008 Zürich, Tel. (Ol) 252 7930/31, dem Office National Espagnol de Tourisme, 40, boulevard Helvétique, 1207 Genf,
Tel. (022) 35 95 95/94, den Automobilclubs und allen Reisebüros.
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